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renzeG- -- - ,-Bekanntmachungen
' " j der Stadt Frirdrichsdorf

Laen des Bücherabschlusses der Stadtkasse werden
1* rh  Jaen welche noch Rechnungsbeträge bei derselben

Heben haben, hierdurch aufgefordert, dieses innerhalb
aqen zu bewirken.

^tzMnedrichsdorf , den 4. April - !

es wird hiermit wiederholt bekannt gemacht, daß
Kschäftsstunden der Stadtkasse auf den Vormittag

■d)—12 Uhr verlegt sind.
Nachmittags ist die Kasse für das Publikum ge- ;

,, « ,ßr"i'edrichsdorf. den 4. April 1914. ^

Euiontaq, den 6. April, abends 8 Uhr, findet eine
mg der Pflichtseuerwehr statt, wozu die Mannschaften i

3U8laktiven und der passiven Rotte zu erscheinen haben.
»4 . Feuerwehrabzeichen sind anzulegen.

Pfir Der Ortsbrandmeister.

| j der Gemeülde Köppern
^rst! Gemeindevertreter - Kihrrug

der Gemeinde Köppern i . T.
lck t»Die Herren Mitglieder der Geineindevertretungdun

Gemeinderats zu Köppern werden zu einer öffentlichen
-,uiig auf
enstag , den 7. Slpri ! d. I ., abends 8 '/2  Uhr
»das Rathaus hierdurch gebührend eingeladen.
*fo)ip Berufung erfolgt mit dern Hinweis darauf, dcß

Nichtanwesendensich den gefaßten Beschlüssen zu
gwerfen haben.
1 Tagesordnung:
iEinführung der neu- und wiedergewählten Gemeinde-

HVertreter.
> Festsetzung des Haushaltuugsvoranschlages für 1914.
«Neuwahl der Mitglieder des Schulvorstandes.,essel:.jStntrag der Taunus-Quarzitwerke auf Aenderung

^ Ĵder Pachtbedingungen.

3. Die Flugzeuge haben die Aufgabe, die Ballone
während der Fahrt zu zerstören. Die Aufgabe wird als
erfüllt angesehen, wenn es gelingt, vor dem Flieger
geheim gehaltene, oben auf dem Ballon befindliche mehr¬
stellige Ziffern richtig zu erkennen.

Da eine glatte Durchführung des Unternehmens
im militärischen Interesse liegt, so ersuche ich die Orts¬
polizeibehörden und die Ortsbewohner des Kreises, die
Veranstaltung nach Kräften zu unterstützen, insbesondere
die Kraftwagen beim Passieren der Ortschaften möglichst
wenig zu behindern und bei etwaigen Unglücksfäüen
bereitwillig Hilfe zu leisten. Die betr. Kraftwagen
führen Klübwimpel, die ein spitzwinkeliges weißes Drei¬
eck mit 2 cm breiter roter Umrändung darstcllen.

Auf jeder Seite befindet sich ein graues Wappen
mit farbigen Bnchstaben F. A. C. schwarz-weiß-rot.

Bad Homburg v. d. H., den 1. April 1914.
Der Kgl. Landrat

v. Marx.

Friedvichsdsrfer Uacheichten.
Frisdrichsdorf , den 4. April

* Rassanischer Berkehrsverlmnd. Unter lebhafter Be¬
teiligung aus allen Bezirken Nassaus hielt am Freitag
der vor kurzem gegründete Nassauische Verkehrsverband
im Hotel Schwan zu Frankfurt a. M. seine erste General¬
versammlung ab. In den Vorstand wurden berufen:
Dr . Rösel (Frankfurt) erster Vorsitzender, Oberbürger¬
meister Lübke (Homburg) zweiter Vorsitzender, Bürger¬
meister Jacobs (Königstein) Schriftführer, Direktor Kramer
(Frankfurt ) Schatzmeister. Dem Vorstand wurde ferner
ein Verwaltuugsrat von 30 Herren aus allen Teilen
des Verbandsgebiets beigeordnet.

r Als Schutzvorrichtungen gcgcn Nachtfröste empfiehlt
der praktische Ratgeber im Obst- und Gartenbwu in
Frankfurt a. O. größere Planen , die aus billiger Sack¬
leinwand zusammengenäht und aufgerollt werden, so
daß man sie namentlich an Spalierbäumen bei Frostgefahr
schnell herunterlassen und bei gutem Wetter ebensoschnell
wieder aufrollen kann. — Da nun schon in zwei Jahren
die guten Obsterntcaussichten durch Fröste an vielen
Orten vollständig zerstört worden sind und da auch in
diesem Jahre die Blütenentwicklung schon weit vor¬
geschritten, also bei eintrctenden Frösten gefährdet ist,
verdient das einfache, zuverlässige Mittel Beachtung.
Bei 5 Grad Frost sind die so geschützten blühenden

._ _ Spaliere im vorigen Jahre nicht erfroren. Diejenigen
I Die Hebelstte für die Beiträge zur Hessen-Nassauischen! unserer Leser, die näheres zu erfahren wünschen, er-

>istdwirtschaftlichen Berufsqenossenschaft pro 1913 liegt halten auf Wunsch die betreffende VeröffentlichungvomS. /tv . " .. . ... m_ IW. nrnftHrfipn gtn Webers INI Obst- und

8 . Jahrgang

Einbrüche und Einbruchsversuche angeklagt war . Er
erzählt die traurige Geschichte seines Lebens, wie er zum
Verbrecher wurde: seine Mutter starb, als er neun Jahre
alt war, der Vater heiratete wieder und kümmerte sich
nicht um ihn, sondern ließ die Stiefmutter walten und
schalten, wie sie wollte. Er kam zu einem Schlosser¬
meister in die Lehre, und dieser hielt ihn zum Stehlen
an. Dann ging er auf die Wanderschaft, das brachte
ihn ganz auf die Bahn des Verbrechens. Im Jahre
1913 wurde er aus dem Preungesheimer Gefängnis
nach Verbüßung von vier Jahren entlassen. Er war
krank und fand keine Arbeit. So sei er wieder zu Ver¬
brechen gedrängt worden. Die Einbrüche erfolgten von
Juli bis September; meistens wurden Metzgereien heim¬
gesucht. Außer Wenner sind drei Helfershelfer angeklagt.
Wenner erhielt 5 Jahre Zuchthaus , der Fischer Felix
Renner 4 Jahre Gefängnis , der Schlosser Gregor Neu¬
bauer 3 Jahre Gefängnis und der Sattler Friedrich
Herbst Ist'» Jahre Gefängnis.

* Kreuz,rach, 3. April. Bei der Schlußfeier in
der Aula des Gymnasiums vergiftete sich der nicht-
versetzte Schüler Sauermilch durch Zyankali.

* Berlin , 3. April. Heute Vormittag fuhr ein
Kraftwagen in der Scharnhorststraße infolge Versagens
der Fußbremse in eine Abteilung von Soldaten des 2.
Garde-Regiements zu Fuß . Drei Mann wurden verletzt,
sie konnten sich aber zu Fuß in die Kaserne begeben.
Der Chauffeur hatte keinen Führerschein.

Vereins-Anzeigen.
Friedrichsdorf.

Gesangverein „Concordia". Die Singstunde findet
nächsten Mittwoch Abend 9 Uhr statt , wozu sämtliche
aktiven Mitglieder pünktlich zu erscheinen haben.

Fischgerichte
8 in jeder Zubereitung erhalten unvergleich-

;fiihrL_

Köppern, den 4. April 1914.
Der Bürgermeister.

War| t heute ab während 14 Tagen bei dein Gemeiude-
hner Sengeisen zur Einsichtsnahme durch die Mitglieder
.8 — Die Beiträge sind bis zuni 25.  April ds. Js.
xentrichteu.

Ebendaselbst werden Beitrittserklärungen zur Hast-
htversicherungs-Anstalt entgegengenommen.
Köppern, den 4. April 1914.

M Der Bürgermeister.

Geschäftsamt des praktischen Ratgebers un Obst- und
Gartenbau in Frankfurt a. O. kostenfrei zugesandt.

Hinweis.
Was bringt die neueste Mode?

Hierzu machen wir die geschätzten Leser auf die
heutige Beilage des weltbekannten Tnchversandhanses
von Lehmann & Aszniy in Sprcmberg N . L.
aufmerksam und genügt die vorgedruckte 3 Pf . Karte,
um sofort kostenlos die Muster zu erhalten.

4

Köpperrrer Nachrichten.
Köppern , den 4. April.

Fußballklub „Teutonia". Das am Sonntag , den
29. März gegen den Fußballklub Bommersheim aus-
getragene Wettspiel brachte uns eine Niederlage mit 3 :0.
Das Spiel auf beiden Seiten hatte keine rechte Durch¬
schlagskraft und auch wenig schöne Momente , wie solche

Andere Hekanntmachungei«.
ttr.Järiejsmäfjtjc am5. April 1914. , « * ** £ „„gen D6.rt.rW
■ Der Frankfurter Automobilklub und der Frankfurter ! ^n^enelu
erein für .Luftfahrt .veranstalten mit Unterstützung
D Generalkommandos des XVIII. Armeekorps am 5.
pril ds. Js . vormittags von 11 Uhr ab bei günstiger
Utterung eine kriegsmäßige Ballonvcrfolgung mit Flüg¬
gen und Automobilen. Bel ungünstiger Witterung

Sonnabend , den 4. April bis spätestens 6 Uhr

angenehm nnffielcn. Was aber das Ergebnis selbst
anbelangt , so ist dies auf eine durch zahlreichen Ersatz
geschwächte Mannschaft zurückzuführen. In allernächster
Zeit wird wiederum gegen eine andere Mannschaft an¬
getreten werden; denn nur „Uebung macht den Meister".

Im Obstgarten beginnt jetzt die Frühjahrsarbeit.
Ls C v namDenD' Den 4- April bis spätestens ö Uhr : Wer " seinen Obstbaunien einen reichen Ertrag sichern
enos die Veranstaltung telegraphisch abgesagt. So - : ^ Dor  allem zu Anfang April rund um den

v mrl .1“56 Angelegenheiten in Frage kommen. Stamm herum den Boden auflockern und zwar . umso
estimmungen des InternationalenLuftsahrer - : ausgiebiger, je schwerer und nasser der Boden ist. Sonst

svandes und des Deutschen Luftfahrervcrbandes. >.,„..̂ ,.+„4 w , iifw b-n Wuseln , lässt sväter im
! , " r Wettbewerb ist offen für 6—10  Freiballone,
? . llms 20  Automobile und 4—10 Flugzeuge. Wenn
lv^ er ^rei Ballone, zehn Automobile und ein

gemeldet werden, können die Veranstalter den
* geschieben oder ausfallen lassen.

^ en Teilnehmern werden folgende Aufgaben ge-

t 0‘T ® en. ^ "llonen wird die Aufgabe gestellt, aus der
Tt "̂ ^ ^bfestigster Platz) gedachten Stadt Frank-

Vbr-n - Einschließungsarmee hinweg Nach-
Ks-vr-.. m und an einer vom Feinde nicht
k ^2 -̂o ^ lation telegraphisch aufzugeben.

wa lC ^hlomobile gehören zur Belagcruugsarmee
»ie .' t Aufgabe des Telegramms verhindern,
allonfuh des das Telegramm überbringenden

verhärtet die Erde über den Wurzeln , lässt später im
Hochsommer kein Wasser mehr durch und verhindert
außerdem auch den Luftzutritt zu den Wurzeln . Solche
Bäume kränkeln dann, bringen nur geringen und minder¬
wertigen Fruchtansatz und neigen bei Hitze leicht zum
„Schlappwerden". Gute Bodenlockerung hält daaegen
den Stoffwechsel der Baumwurzeln aufrecht. Soll sie
voll und ganz ihrem Zweck entprechen, so hat sie so
weitgehend zu erfolgen, daß sie dem Umfang der Baum¬
krone entspricht, d.' h. soweit vorgenommen wird, als
die Aeste dar über reichen.

Aus Ualf und Krrn.
* Frankfurt , 3. April. Die Strafkammer ver¬

handelte heute bis vier Uhr nachmittags gegen den
25jährigen Schlosser Georg Wenner, der wegen vierzehn

Kirchliche Nachrichten
der fraiizösisch-resorm. Gemeinde Friedrichsdorf.

Sonntag , 5. April 1914.
9x/2 h : Suite fran?ais

et Examen des Catechumenes.
12 x/2  h : Ecole du dimanche.

121/a Uhr: Deutsche Sonntagsschule
l 1/}  Uhr : Deutscher Gottesdienst
und Prüfung der Konfirmanden.

Mittwoch, den 8. April 1914.
Abends 8 Uhr: Vorbereitungs -Gottesdienst auf die

Feier des heiligen Abendmahls.
Methodistengemeiude(Kapelle).
Sonntag , den 5. April 1914.

9' /- Uhr: Predigt , Prediger A. Goebel
(Konfirmationsfeier).

12 Uhr: Sonntagsschule
abends 8 Uhr: Predigt

Karfreitag vorm. 9Z2 Uhr und abends 8 Uhr Predigt.

Kath. Gemeinde von Friedrichsdorf und Umgegend.
Herz  Jesu Kapelle.

Sonntag , den 6. April.
Don 9 Uhr an Gelegenheit zur Beichte.

91/a Uhr: hl. Messe und Predigt.
Köppern.

Sonntag Palmarum , den 5. April.
9fi- Uhr: Gottesdienst

Gründonnerstag , den 9. April
91/2  Uhr : Gottesdienst.

Karfreitag, den 10. April
91 /a Uhr : Gottesdienst , darauf Beichte u . hl . Abendmahl.



Vermindern Heb die Krankheiten?
r 3 “ be,tr Infektionskrankheiten gehören nicht nur Ma-
jfj? ' * * 1^ ' DiPhterie ufto., sondern auch die thyphösen
und tuberkulösen Krankheilsformen . Die Anhänger dieser
M " ? «K " davon aus , daß Krankheit die Wirkung von
O^ dlrchkeiten ist auf die sich der menschliche Organismus
noch nicht eingestellt hat . Im Laufe der Jahrhunderte hat
ß Echch ^ ^ Körper die Ansteckungskeime verschiedener

des Aussatzes, der Pest und einiger anderer
Ziennich überwunden. Er setzt den Kampf, der heute noch

zahlreiche Opfer fordert , mit unbeugsamer Energie
nach dem Gesetze der Selbsterhaltung fort und wird einmal
Herr aller der Krankheiten werden, betten die Menschen
ijeute noch erliegen. Es müßte danach also eine Zeit kom-
SvlhJn burrf) unb  durch gesundes Geschlecht unfern
Erdball bevölkerte und die einzige Todesursache bei nor¬
malem Leben die Altersschwäche wäre.

®a®en  auflut , wird an solche Zukunftsmöglich-
ketten nicht glauben können, denn er sieht schleichende Krank-

"bu auftauchen, die früheren Geschlechtern unbekannt
waren . Wir mochten die,e modernen Leiden, die an dein
Marke unseres Volkes zehren, Kulturkrankheiten nennen
Aus tausend verschiedenen Ursachen, die alle durch die Fort-

der moderneil Kultur bedingt sind, entstanden und
entstehe fortgesetzt tausendfältige Leiden, die ihren Sitz

Nervensystem haben und von dort ihr
^ ^ ^mr,gswerk, nnh^ u unfaßbar , im Organismus aus-
J - ® ’; lvir zum Beispiel durch Förderung des Sports
J “ ? . !’™ Renten :!eM  kntgegenzutreten bemüht sind,

fudhk dre aus die Erhaltung der Gattung so überaus be-
r em Gegengewicht gegen die neu entstandenen

Schädlinge zu schaffen, indem sie auch hier alle Krankheits-
kerme zu vernichten trachtet . Wenn wir daher auch niemals

ber  ® rbe m ^'warten haben, so er-
S ™ sS--L anbercr |ett§ blKf" daß es der Natur in ihrer
re chen Rüstkammer nicht an Mitteln fehlt, das MenscMn-
schlecht , für das die Existenzmöglichkeiten noch auf Jahr-
miUronen gesichert sind, in der dem Heile des ganzen am
besten dienenden Stärke zu erhalten

A? die Ermittelung der Widerstandsfähigkeit der Natur
begründeten ,ich auch die Forschungen des Geheimrats
Behnng , der neulich seinen 60. Geburtstag feierte Bei
der Infizierung von Tieren mit Bakterien war ermittelt
daß ber neuen Versuchen immer mehr Bazillen verwendet
werden mußten weil augenscheinlich der Dierkörper sich
den^ Stoffln ^ Rr^ ^ ^ ^ b- Behring fand diesen schützet?
MM? «1 ■ und aus seinen Ermittelungen

srch die Erfindung des Diphtherie -Heilserums her,
das ,chon welen sausenden von Menschen, die an diesem

f et\ en- bEankten , das Leben gerettet hat.
Biele Leute, besonders solche, die sich krank wähnen

operieren und kurieren mit allerlei „Doktorbüchern" Sie
£25 * damit nicht die Wissenschaft, sie verstärken die
Unruhe, die nach Krankheiten suchen läßt . Der beste und
«i^ ^ trge Mahner zur Bekämpfung von Leiden ist unser

^der srch meldet, wenn unsere Lebensführung ihm
nicht behagt. Hören >vir nicht darauf , so hat der Artt «i

-̂ ' tdem das neue Reichsversicherungsgesetz be-
Iteht, ist eine Fülle von Menschen der ärztlichen Kunst zu-
gewiesen, wie sonst nirgendwo. Wir dürfen gewiß sein daß

z7tsch,Ä - mach? " ' Minderung der Wd -SM . ' wei.

Wunöschcm.
Deutschland.

Dlamantenfrage.  Tie auf die Ausschreibung
geöffnet ^ ugegangenen Angebote wurden

stch als recht befriedigend. Ter Auf-
nchtsrat beschloß über die Zuschlagserteilung.

^ -.7 ° " erlegesetze  des Deutschen Reiches und der
Bundesstaaten . Eine vollständige Sammlung der im Deut-
fchen Reiche und den einzelnen Bundesstaaten erlassenen
Lotterlege,etze die bisher gefehlt, obwohl die Kenntnis der-
elben für jeden Staatsbürger von Wicktigkeit ist, ist er-

Die Brmchüre enthält eine Zusammenstellung
jamtlicher in Deutschland erlassenen Lotteriegesetze und gibt

I jedem Juristen , Losehändler und Zotteriespieler ein not¬
wendiges Nachschlagebuchan die Hand.

2lltpensionäre.  Es wird der Entwurf einen
Sturm der Entrüstung h r̂durrufen . Von neuem sollten die
Männer , die ein langes arbeitsreiches Leben hindurch dem
Reiche ihre Kraft gewidmet haben, am Ende ihrer Tage als
Stiefkinder behandelt werden, weil sie den einen Fehler
hnben, daß ]te alt sind. Die Altpensionäre würden einsichtig
genug sein, sich mit einer würdigen Abschlagszahlung auf
ihre Forderung der vollständigen Gleichstellung mit den
Neupcnflonaren zufrieden zu geben. Das Bedauerliche an
dem Vorschlag der Regierung sei aber, daß wieder ilur
Gnade und nicht Recht in Aussicht gestellt werde. Es
werde Sache des Reichstags sein, die Regierungsvorlage ent
fprechend umzugestalten.

Europa.
M H ulla 11 d. Cs ist im Krematorium in Triehuizen

die erste Leiche in Holland verbrannt worden, und zwar die
des vor einigen Tagen im Alter von 98 Jahren verstor-
bencn ältesten holländischen Arztes Baillands.
, Frankreich.  Im Verlaufe der Beratung erklärte
m der Kammer der Berichterstatter des Budgets , daß die
ordentlichen Ausgaben 5105 254 600 Franken, die ordeiw-
lrchen Einnahmen 4 895899 000 Franken betragen, mithin
ein Defizit von 210 Millionen verbleibe, das gedeckt werden
würde in Höhe von 190 Millionen durch kurzfristige Obli¬
gationen , der Rest durch Steuern auf bewegliche Werte
Die Kammer wird morgen den Gesetzentwurf, betreffend
die « teuer auf die Rente , beraten.

Oesterreich.  Abermals ist ein Aiiswanderer-
schwmdel entdeckt worden. Wie gemeldet wirb, beschäftigte
,ich ein Kaufmann Groß schon seit einigen Jahren damit,
frühere Flüchtlinge mit Hilfe bestochener Gendarmen über

! i zu bringen . Er soll in den letzten Jahren etwa
18 000 Wehrpflichtig,' nach Rußland gebracht haben. Neun
Gendarmen wurden vechaftet , ein zehnter erschoß sich in
dem Augenblick, als er perhastet werden sollte. Groß, ist
fluchtig. pi*

. n Schweden.  Der Gewinn der Rechten ist deshalb
ii "hststich , weil v.ele freisinnige Rüstungsfreunde für den
Rechtskandidaten stimmten.

,, 's. ^ krbien.  Man lenkt die Aufmerksamkeit auf die
albanische Lage, die bedrohlich sei. Einige Bezirke Mittel-
albaniens hätten sich bereits unabhängig erklärt.

)-( Bulgarien.  Der Ministerrat setzte das dies-
tahrrgr Budget auf 245 Millionen Franken , also 55 Mil¬
lionen höher als das vorjährige , fest. Auf das Kriegsmini¬
sterium entfallen 51 Millionen Franken.
.. . ~~ Numänien.  Die Stockung in der rumänischen
Ausfuhr hangt iveder mit den Fragen der inneren noch
mit jenen der äußeren Politik zusammen. Sie hat vielmehr
ihren Grund in der Mangelhaftigkeit der rumänischen Eisen¬
bahnen, die die im Lande verstreut liegenden Waren weder
zu den Ladeplätzen für den überseeiscken Verkehr, noch zu
den Dvnauhäfen schaffen können. Tie Folge dieses Stockens
der Ausfuhr , das in diesem Jahr besonders stark ist, zeigt
sich vor allem in dem Geldmangel der hiesigen Geschäfts¬
welt, rn der sich seit dem Abflauen der vorjährigen Krise
em lebhaftes Bedürfnis nach Waren bemerkbar macht. Vor¬
läufig entspricht der europäische Markt diesem Verlangen
indem er die gewünschten Kredite gelvährt. Es ist klar, daß
damit das Uebel nickst dauernd behoben werden kann Eine
gründliche Besserung kann einzig und allein durch eine zweck¬
mäßige Verbesserung des Eisenbahudienstes erfolgen. Seine
Mangelhaftigkeit wird um so peinlicher empfunden, als die
Einten andauernd gut flnd und die zu befördernden Waren-
mengen von Jahr zu Jahr größer lverden.

Industrievereinigungen werden im Mai eine
Washington zur Förderung dieser Projekte aj ’

Aus aller Welt.
? Wien. Unter dem dringenden BerdaM

liebte in die Donau geworfen zu haben, wuch
der Bildhauer Hollmann aus Wien verhaftet
sich vor einigen Tagen in selbstmörderiscber;
Schuß beigebracht, um, ivie er angab, sich den
Nachforschungen durch den Tod zu entziehen,
sich auf der Durchreise nach Essen, um dort
Geliebte zu besuchen.

furter
zu ver,

,nem 19
derart

zwischen
> junge
eilte dei

Om eine Krone. I - 40 (
ifrülrte

Die Ueberführung der Leiche des Großh^ , vor de
^d ^ l- von Toskana aus dem Sarkophag in 1 zahlrei
Apostel-Kirche zu Rom, wo sie seit dem 3. FeWtt hatt
ruht , nach der Familiengruft des Erzhaines intz bestände
die Erinnerung wach, loie dieser toskanisch; G
einst Land und Krone verlor . Man findet boti
interessante Stelle in den Lebenserinnerungen
Kraft zu Hohenlohe-Jngelfinoen, ' der als Adß
Königs Friedrich Wilhelms IV., im Jahre 18
den kranken König nach Italien begleitete und,
als die Revolution begonnen hatte , die er di,
lichste Revolution , die je stattgefuitden hat ", ner
Morgens, " so erzählt der Verfasser, „erklärten^
zehn Personen in Florenz als einstweilig; Reg«
nannten Minister , setzten die bisherigen ab undl

sicher.
>en, wie
it die '

fei).?. Kein Mensch läßt sich in Florenz dadurchî st?,, s
gewöhnlichen Beschäftigungen stören und alles _
(Sang weiter . Nur die regiereitde Familie erij
waltig und flüchtete auf den Boden vom Pal ;^
-va aber kein Bolksauflauf oder sonstige UnrHund" sc
auch niemand die versteckte regierende Fämilie Larcßer
langweilte sie sich in ihrem Verstecke und kam r
undzwanzig Stunden in ihre Salons herunter
folgte nicht der geringste Versuch, die Regierung zu-
und nicht der geringste Angriff auf das regiert
Ta bestellte der Großherzog für sich, seine Fa» , x,
fein Gefolge die Wagen und reiste am selben 1L •
©me Kavallerie -Abteilung gab ihm das Geleits
Grenze, um die großen Wagenkolonnen gegen die "U
Apennin zu schützen, sämtlich; Gesandtschaften „
zur Grenze mit , verabschiedeten sich vom Großhq
suhlen nach Florenz zurück, wo der Großherzog H
livnen Skudi Privatvermögen vergessen hatte die
gierung mit Beschlag belegte. So war der Thrm ^ Pfun
Niemand hatte der Grvßherzog dazu gezwungen. ma
tat den Reisenden etwas , als sie durch Florenẑ der
Daß der altersschwache, gutmütige und des RegiereA" "^ "
Großherzog so aller Tatkraft bar war , ist nicht
wundern ; daß aber der junge Erbgroßherzog, im Wkelhe
dreiundzwanzig Jahren , gar nichts tat , um deB^ nen
seiner Väter und alle die zu verteidigen, die ihmP it)m
anhingen , das ist unbegreiflich. Er hat durch dii
Untätigkeit den Thron für immer verwirkt ." Der!
letzt genannte Erbgroßherzog , der sich in der Verl
Großherzog Ferdinand IV. von Toskana immtte. L
Bruder Johann Orths und der Vater der Frau^

Gerichts sacit.
ich

Nachbarn.

Kmerflra.
2 S[r® eJ :. Maaten.  Der Präsident des Stahltrustes

Farwell erklärt sich als energischen Befürworter einer Aen-
deriing des Trustgesetzes, so daß die amerikanischen Produ-
zmtm zur Regelung des Absatzes sowie der Preise im Aus-
saud Kartelle bilden könnten . Er weist darauf hin, daß
30 000 deuffche Firmen auf diese Art die Schäden der Kon-
knrrenz im eigenen Lande  beseitigt hätten . Alle großen

_ —■ Mit der Axt.  Aus Mockau wird g-Oun 1
-rer Kohlenhändler Dorn , der vor seinem Kohleiiî ducl
einen Gerichtsdiener mit der Axt bedroht und
mehrere zu Hilfe gekommene Sckutzleute rerlq ^
mußte sich jetzt vor dem Schöffengericht Täuch^ de
Widerstands gegen die Staatsgewalt , Körperverletz »en
Beamtcnbeleidigung verantworten . Er wurde zu
naten Gefängnis verurteilt

r , "Kommen in der Heimat !" rief Hermine dem
jchmucken Knegsmann zu, ihm die Hand über den Faun
.ntgegenstreckend. „Ist nett , daß du uns hier in Arendrup
nicht ganz und gar vergessen hast !" Ich glanl das fast."

Pa ns schaute sie groß an mit seinen hellen Augen. Wie
kam er zu Meier Ehre ? Früher hatte die „stolze Mine " ihn
kaum -eines Wortes gewürdigt , kaum einen Gruß erlvidert
Und nun lächelte sie ihm holdselig zu, hieß ihn willkommen

Hermat, schüttelte ihm die Hand? - „Ein statt-
.̂ Eibsbild ist sie geworden!" mußte er sich gestehen,

und seine Blicke hingen lvohlgefällig an dem frischen lvvhl-
gesormten Ge,lcht, an der hohen, schlanken und doch kraft-
vollen Gestalt . — Er wußte nicht recht, sollte er ihr ein
Kompliment machen, ihr eine Artigkeit sagen, oder sollte er¬
es lieber nicht tun . Aus ihre Einladung , doch ihre., Eltern
Z" „ Dag zu sagen, konnte er nicht anders , als ihr zuWillen tem . 0

Mathresen stand breitspurig in Holzschuhen und Hemds-
armeln auf dem Hof und freute sich der stattlichen, grun-
zenden « char seiner wohlgcmästetcn Borstentiere , die eine
'N^ d soeben in die Freiheit gelassen. Schmunzelnd berech-
E " r, lvas jedes Stück zum Herbstmarkt einbringen mußt"
Er war ein breitschultriger Manir von kleiner Statur har. ,
em unschönes, aufgedunsenes Branntweingesicht mit ein
Paar sehr beweglichen, verschmitzt blickenden kleinen Auaen
nnd einer mächtigen, kupferroten Hakennase. Der spärliche
rote Bart , der das Gesicht in dünnem Kran^ umrahmte , trug
auch nicht dazu bei, dasselbe zu versäMern . Sah man da

gegen die Wirtin , die jetzt soeben mit einem Milcheimer aus
dem Kuhstall trat , dann mußt ' man unschwer erraten , daß
diese linpvsante, einmal gewiß der Tochter sehr ähnlich; Frau
!v en  morgen keineslvegs aus Neigung, sondern lediglich
seines Geldes Ivegen geheiratet. -

. "M Hmnchsens Soldat !" rief sie jetzt aus , demselben
gefällig zunickend und ihm die Hand, nachdem sie dieselbe
an der « chürze abgestrichen, zum Gruße reichend. —

Mathiesen hielt es indessen nicht für nötig , die Hände
aus den Hosentaschen zu nehmen, er nickte Hans etwas
kühl zu und ließ es bei ein paar landläufigen Phrasen be¬wenden.

- - Ein jähzorniger Vater  hatte sich rsle,
Person des aus der Untersuchungshaft vorgefützrtii
ferdeckers August Welsch aus Neustadt am Rem»

-schI
rem

Die Hinnchseus gehörten eben zu seinen seltenen Gästen,
rarum hielt er es nicht für nötig , ihretwegen viele Worte
zu verschwenden.

Umso liebenstvürdiger nötigte die Wirtin den Ulanen
der ihr mcht minder gut gefiel als ihrer Tochter, in die
„Herrenftube ", sckenkte ihm ein Glas Bier ein und fragte

?h"s kin Grog oder ein kleiner Kaffeepunschi obenauf ge¬
fällig wäre. Er lehnte das dankend ab, da seine Feit oar
zu knapp wäre. — i o ^

r/’öic sehen einfach großartig ans , tvie ein Leutnant !"
beteuerte Frau Mathiesen tviederholt, und aus Minchcns
verliebten Augen sprach Nur zu deutlich die Bestätigung
dieser Behauptung . "

r - * -.' .'Al ? ^ wülen Festtag dürfen wir Si ; doch auch beimLchiutzenball hier im «aal erivarten? _̂
Was lverden unsere Arendruper Mädels sich um Sie

reißen . Und am dritten Psingsttag dürfen Sie natürlich
beim Rmgierten und SckMbenschießeirnicht fehlen." —

lso

■n

Hans bedauerte , hereingekommen zu sein und
mochte er am liebsten gar nicht wieder fortgehe»
ei immer von neuem sagte, er müßte sich beci
Hause zu kommen, da der Vater sicher vor Ung
ginge.

Was war denn da nur an der schönen Hern!
rhni Nicht gefiel, das ihn abstieß?

„Unsinn , Weiberscheu, nichts als eines preußh>«
tersmannes unwürdige Weiberscheu!" bcantworteü
selber diese Frage und gab sich Mühe, einmal nicht
beißigen, sondern den Galanten zu spielen. Das w— , ,
Idhwer, denn er war im Verkehr mit dem EwiM > er
"och 'immer derselbe Tölpel, als welchen Mine ihn fr- -ff
verlacht.

Erleichtert atinete er aus, wie er nicht mehl?'
zige Gast in dem sauberen, recht Minütlich eingeri ,M
„Hcrrenstübchen" war . Ter da jetzt eintrat , war ci»
. . -Er Herr , das verriet seine elegante JagdausrülV en
sein ganzes Auftreten sofort. Er trug einen gra«
Lodenanzug. hohe, gelbe Gamaschen, ein keckes Hütü
einem 0-einsbart und hatte kein unangenehmes GeM
war er von stattlichem Wuchs. Mochte wohl eu»
ben reichen Hofbesitzern aus der Biarfch fein — 1 Q

Mit etwas näselnder Sttmme fragte er auf lp<$  g,
Ger >vohl ein gutes Glas Wein zu bekommen

ob er Herrn Mathiesen nich.t kennen lernen dürftê ^
„Mein Name ist Thorö, " fuhr er fort „Ich bin d- h

Blutzer der Windmühle und soinit Ihr Nachbar." n i
Ei , da ivurde die Wirtin lebendig! Wie koiS

knicksen und fein tun!  Hans Hinrichsen >var bergeff** tit(
Ü"Näe Aufmerksamkeit gehörte jetzt dem neuen GaW -
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!! großer Mühe nach dem nächsten Hause.

Kleine KHronik.

Mutter Gottes " nannte . Wege
„nd Blasphemie , und ihren ^

m Arlustt aller Rechte und Zwangsannedlung nr
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» 40 000 Mark  von den eigenen Eltern erpreßt.
Onnxmamx  Karl Dörrenhaus aus tzamburg

-aLkM ^ '^ /Gäener Strafkammer , loeil er seine Eltern
°kh-O vl-r °k> um 40000 bis 50000 Mack

mftfSSite Sn * »»* " »-l- r » rt.' *e®jP_ ■ hpm  mniwurf des Kindesmordes und Be-
ch- Miaungen auf sexuellem Gebiet ! Der Angeklagte gab

*r 9etto« 40000 Mark durch die fortgesetzten Tro-
* ertoreftt zu haben. Mit Rücksicht darauf , daß öre
. dem Angeklagten nach dem Tode des Vaters ver-
und dieftm a der Verhandlung sogar einen Ver-

Mte irt hatte , erkannte das Gericht wegen fortge
Erpressungen auf nur sechs Monate Gefängnis.

Vierzehn Jahre  Zuchthaus für zwei Stra-
chb-r Wegen Straßenraub .s und Körperverletzung
ien wie aus Essen gemeldet wird , vom dortigen Schwur¬

st die Ackerknechte Karmann und Klee aus Werden zu
'urMben Jahren Zuchthaus verurteilt . Die beiden hatten

Viehwärter Frigge am Abend des 0. Januar nieder-
e eqW.on ausgeraubt und entkleidet in bitterster Kälte lieeeir

Frigge, den die Täter tot glaubten , kam wieder zu
Unrüffund schleppte sich, nur mit dem Hemd bekleidet nud
niie^ ' - -
’am
mterl
ag zu!
sie«

FaiA , Lynchjustiz an einer Negerin. Eine Siegerin, die
ben ^ jungen Weißen durch, einen Messerstich ins Herz ge
>eIci \ft hatte, wurde an einer Straßenlaterne erhäirgt. Eine

»te maskierter Leute überwältigte den Gefängniswärter
r warf der Negerin eine Schlinge um den Hals und

>pte sie dann hinaus , um sie zu lynchen.
bi<* — Geistesgegenwart. Ein englischer Kaufmann hatte

viral Pfund einkassiert. Mit dieser Summe in seiner^Brief-
? che machte er sich auf den Weg nach seinem eine Stunde
. n der Stadt entfernten Landhaus . Es fing schon an zu

. immer », als er noch eine Wiese passieren mußte, um zu
seiner -Besitzung zu gelangen. Plötzlich- löste sich aus der

»Mkelheit ein Schatten , und .er sah sich einem Menschen
. >einem wenig Vertrauen erweckenden Eindruck gegenüber',

. »ihm einen Revolver entgegenhielt und ihn aufforderte,
n hu?6 Brieftasche herauszugeben. „Ich habe keine Brief-
^ he bei mir," sagte der Kaufmann , nachdem er den ersten
m , reck überwunden hatte . „Das ist eine Lüge," schrie der
, 1 aber , „Sie haben 500 Pfund bei sich, heraus damit ."

' ne die Fassung zu verlieren , sprach der Kaufmann , indem
Herzlich lachte: „Davon wissen Sie also auch. Nun, dann
l ich Ihnen nur gestehen, Sie sind im Irrtum , ich bin
jt der Ertvartete . Ich bin aber zu demselben Zweck
r wie Sie . Lassen Sie uns Halbpart machen. Der Kauf-
nn muß jeden Augenblick kommen. Damit er aber nicht

überdacht schöpft, wenn er uns beide sieht, so verstecken Sie
"jjf hinter dem Zaun , ich werde mich dort hinter jenen

sch legen. Wenn ich pfeife, so stürzen Sie hervor, ich
,chDrde dann das gleiche ' tun ." Der Verbrecher war mit
letz» cn  Vorschlägen einverstanden und begab sich hinter den

gegebenen Zaun , doch, der Kaufmann kroch hinter den
sch und rannte von dort in fliegender Eile über die Wiese
rem Hause zu und überließ es dem Räuber , in seinem

ochUrsdeck so lange zu warten , bis er pfeifen würde.

M Tauglichkeit amerikanischer Marineoffiziere . Man
schreibt : Die amerikanische Marineverwalt,ng ^ hatte eure
Bestimmung getroffen, die auf Erhaltung der ^ anglichrert
und auch körperlichen Frische unter den M .rr .neoffrzreren
hinzielte . Die Offiziere. sollten alljährlich ' einmal entweder
eine Reitprobe ablegen, bei der sie im Lause von. dverzehn
Stunden einen Weg von 145 Kilometern machen mußten,
oder eine Fußreise macken, für die sie drei Tage Zeit hatten.
Sie durften aber höchstens 20 Stunden insgesamt mar¬
schieren, und mußten während dieser Zeit 80 Kilometer
zurücklegen. Schließlich war eine Radtour vorgesehen, ber
der der Offizier 160 Kilometer in 17 Stmrden bewältigen
mußte . Diese Tauglichkeitsprüfung fand nun zum ersten
Male statt , und hatte gute Ergebnisse. Die meisten Offi¬
ziere tvählten die Radtour , da der Radfahrsport anscheinend
am lveitesten entwickelt ist. Bei dieser Tour erfüllten alle
Offiziere die Bedingungen, die an sie gestellt worden find.
Schlechter war das Ergebnis bei den Offizieren, welche d,e
Fußtour unternommen hatten , da hier 11 Prozent hinter
den Anforderungen zurückblieben. Sehr schlecht war aber
der Ausfall der Reitprobe . Ihr hatten sich' im ganzen nur
12 Prozent des gesamten Offizierstandes unterzogen . Und
Von dieser Anzahl blieben noch 35 Prozent hinter den
Forderungen zurück, da sie in 13 Stunden meist kaum
100 Kilometer ritten.

— Das leichteste Holz der Welt.  Ein Baum von
höchst merkwürdiger Art , dessen Holz noch beträchtlich leich¬
ter ist als der Kork, wächst an den schilfretchen Ufern des
östlichen Dschadsee im Sudan . Dieser strauchartige Bann,,
aus den die Holzwelt nachdrücklich die Aufmerksamkeit der
europäischen Technik und Industrie lenkt, fuhrt bei den
Eingeborenen verschiedene Namen. Die Kuris nennen ihn
Marea , die Bndumas Fogu, die Araber Ambach. Der
Stamm , der an der Wurzel eine Stärke von 20 bis 30
Zentimeter hat , nach oben aber dünner ist, . wird 4— 5
Meter hoch; in seinem Laub, das dem der Mimosen ähn¬
lich ist, entwickeln sich ziemlich große gelbe Blüten . Der
Baum spielt im Leben der unt den Tschadsee hausenden
Völker eine bedeutende Rolle und sein Holz findet mannig¬
fache Verwendung. Wegen feiner außerordentlichen Leiche
tiafeit wird es besonders im Wasser beim Schwimmen ver¬
wendet Die Kuris stellen eine Art Schwimmer her , der
aus einer Stange des Mareaholzes besteht, bogenartig ge¬
krümmt und bei einem Durchmesser Von nur 12— 15 Zen¬
timeter etwa zweieinhalb Meter lang ist. Auf diesem Ge¬
rät reitet der Kurt nun im Wasser wie auf einem Pferde

gefetzt, da» dann sicher und unversehrt die Wasserfahrt mit-
macht. Die Eingeborenen setzen mit Hilfe dieser Schwrmm-
geräte ohne alle Schwierigkeit über Gewässer von eineinhalb
Kilometer Breite und tragen dabei noch ihre Waffen oder
anderes Gepäck auf dem Kopfe. Aber nicht nur die außer¬
ordentliche Leichtigkeit des Holzes nützen diese primitiven
Stämme aus , sondern sie haben auch erkannt , daß die eigen¬
artige Faserung des Mareaholzes dem Eindringen von
Schwertklingen und Lanzen'pitzen einen ganz unvermutet
starken Widerstand entgegensetzt und stellen deshalb ans
diesem Holz ihre Kriegsschilde her.

_ Klugheit eines Elefanten. Beim englisch-osrindi-
schen Heer wurden einige Kamele gebraucht, die in einem
flachen Boote über den Dschamna gesetzt werden Mlten,
die aber eine solche Furcht vor dem Wasser zeigten dast
es unmöglich' schien, sie ins Boot zu bringen . Da befahl
ein Mahnt seinem Elefanten , die Kamele ins Boot zu
treiben. Ter Elefant rannte sogleich arss die Kamele los,
als wem, er in der größten Wut wäre , stampfte mit den
Füßen, schüttelte die Ohren und brüllte wiê rasend Vier-
durck gerieten die Kamele in einen solch?» Schreck, daß fie
eiligst ins Boot liefen und sich' ruhig übersetzen lreßen.
Derselbe Elefant wurde einmal vor seinem Führer aus¬
gefordert, den Zweig eines Baumes abzubrechen, der so
tief herabging, daß er die Aufrichtung der Zeltpfahle hin¬
derte Der Elefant betrachtet ? zuerst den Zeltpfahl , als
ioenn er feine Länge messen wollte , dann betrachtete er den
Ast, den er nach einiger Ueberlegung mit dem Ruffel er
griff und abriß . Al» fein Führer hierauf aber verlangte , er
solle noch einen andern Ast abbrechen, der viel zu hoch hing,
als daß er ihn mit seinem Rüssel hätte fassen können,
schüttelte er die Ohren und gab einen unwilligen pfeifenden
Ton von sich'. Der Mahnt ließ jedoch nicht ab, und nach
zwei vergeblichen Versuchen, den Ast zu erreichen, ergnss
der Elefant plötzlich, eine neben ihm stehende sanfte und
schüttelte sie so heftig, daß die darin Sitzenden in größtem
Schrecken heraussprangen . Der Mahnt ließ sich dies zur
Warnung dienen und merkte, daß der Elefant kerne Lust
habe, sich zum Narren halten zu lassen.

Kaus und Kof.
— Di « Hände  von Obstflecken zu befreien. Beim

Obst- und Kartoffelfchälen wird besonders der Zeigefinger
der rechten Hand schwarz; reibt man ihn glerch mrt der
Jnnenfiite der abgeschnittenen Schale ab, so wird kerne
Spur der -getanen Arbeit sichtbar bleiben.

— Seidenkleider  aufbewahren . Dieselben muf¬
fen stets in Schränken hängend aufbewahrt werden; wenn
man sie hinlegt, werden sie leicht fleckig.

u. - I- Vf
Fürst eingekehrt. Sie rief den Vater , holte Wein aus

nie m Keller , half jenem dann schnell ein wenig Toilette ma-
^n , und sagte zu Hans nur noch, al» derselbe -ging:

lsv übermorgen aus Wiedersehen!"
Dabei schaute sie ihn an , daß es ihm ganz warm ums

rz würbe. —
Ein P̂rachtmädel ! konnte er nur denken, wie er jetzt mit

wßen «Schritten weitermarschierte.
, sch«n folgte ihm eine Schar Arendruper Kinder mit
it«« 3 ^ nkeit  H Filzschuhen und voll aufrichtiger Bewunderung.
Hg D schmucker Soldat war eben eine große Seltenheit
. er. Man grüßte ihn ehrerbietig nn) fühlte sich geschmei-

von ihm einer Anrede oder eines Scherzes gewürdigt! werden.
> 111111 fatte er das Moor erreicht, in dem auch
ute Vater und Sohn Lorenzen emsig an der Arbeit waren,

ti ihnen' gerade das Vesperbrot, lote Hans hinter
3 ™ Torfhaufen auftauchte.

iwflt  das ein Jubel , ein Staunen , ein Bewundern!
- --Wahrhaftig, t»a muß man eitel werden!" rief der Ulan
/ . ^ nun auch Stine mit hochroten Wangen schüchtern

, , . ' "En kennt dich ja kaum wieder. Tie Uniform ist
er  lassen , trotzdem ich bei meiner Seel selber

chmackvoll, so eine sah ich noch nie, die dänischen
Soldaten srnd gar nichts dagegen." -

^s -dann ein paar Stunden später die Glocken vom
, Kirchturm das Fest einläuteten und die Heive
wnn ' ^ b"^ tem Purpur erglänzte, da versammelten sich
cktpn r“nö  die beiden Hin Achsen wieder unter dem

npfetbaum, dessen Zweige glitzerten, als wären sie

alle vergoldet , und die scheidende Sonne grüßte eine Gruppe
glücklicher Menschenkinder. Heute hatte Hans das Wort,
unv alle lauschten gespannt auf seine Berichte soga.
Großmüttcrchen , trotzdem sie bei ihrer Daubh 'it kern Worr
davon verstand.

Wie der junge Held dann auch erwähnte , daß die erste,
die ihm in der Heimat einen herzlichen Willkommen grüß
geboten, Mathiesens Hermine gewesen, daß er im Wrrts-
' u,g einen Schoppen getrunken und zum Tanz , Ringrerten
und Scheibenschießen cingeladen lvärc, da glitt ein Schat¬
ten über Stines zartes Gesicht. Ewald aber konnte nrcht
umhin , die Bemerkung fallen zu lassen: „Sollte meinen,
das eitle Ding h"Ue schon so Bewunderer und Verehrer
genug. «Na ja, ' das Neue und das Bunte reizt !"

Laß nur gut sein, die Mine ist ein tüchtiges Mädel, "-
sagte ' darauf Vater Hinrichfen. „Mag sie auch ein bißchen
eitel sein, aber blitzsauber ist sie, sie hält den Kram zu¬
sammen, sie und die Alte. Er ist ein Schmutzfink und ,clber
sein bester Kunde. Hätte Mathiesen die Frauensleute nicht,
dann wäre das reiche Erbe seiner Eltern längst in alle
vier Winde."

Lorenzen nickte bestätigend mit dem Kopfe, und Ewald
hielt dieses Thema für erledigt. Aber er irrte sich.

Seine Bemerkung mußte den Freuird gereizt haben , denn
ziemlich erregt fuhr er diesen an : „Junge , was verstehst
du von Frauensleuten '? Wenn ein Mädel nicht ern bißchen
eitel ist, auf sich hält , dann taugt es auch nichts . Tie-Mrne
wird sich wohl aus den Verehrern , die sie hier in Arendrup
hat , -nicht gerade viel machen."

Ewald schwieg und ivurde recht nachdenklich. Er

pfleate -wie sein Vater , niemals viele Worte zu mach.»,
wohl aber viel zu denken und zu grübeln.

} Hans erzählte weiter , vom vorjährigen großen Manö¬
ver von all den Städten und Dörfern , die er wahrend des¬
selben kennen gelernt , vom leutseligen Kronprinzen , vom
Prinzen Friedrich Karl , dem er das Pferd emmal haM
lMlten müssen, und so ging das fort , brs dw Nacht si )
mit ihren grauen Nebeln hernieder »enkte.

2. Des L u m p en h e n d r i k s R a ch c.
Mathiesens Haus prangte im Schmuck bunter Kraiize

und Girlanden , und ein Leben und Trerben war da drinnen
und draußen >oie in einem Amer enhausen . Das Konrgs-
schießen war nämlich zu Ende , und ackeŝ drangte letzt tn
die gastlichen Hallen , um bei Tanz und Sprel den -voh--
punkt des Festes zu genießen. ^ A . . . ..

Wer ist König geworden ?" fragte Hermrne, die wrr
eine "rote Rose glühte und in der seidenen Bluse wrrklrch

großaAig "^ ^ ^ üller . Kein Wunder , der Mensch schießt
mit Freikugeln. Er traf mit zehn Schüssen siebenmal den
a .0bf."

Ter so antwortete , ivar ein kleine», hinkendes Mann¬
lein mit dicken: Kopf, einer Geiernase , strlrPPrgemroten
Bart , schielenden TAe saugen und eurer Atnrvsphare von
Fuselbranntwein um sich. ,

Ein Kasten mit bunten Paprerro,en , Bändern , Ketten,
Tüchem und anderem Trödel standen neben chm.

Freikugeln? Schwatzt keinen Unjrnn , Humpelhendrrk.
entgegnet« Herrnine und ivollte weiter eilen, da der Arbert
übergenug war.

(Fortsetzung folgt .)
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Aufruf an das Deutsche Volk
für eine Note Kreuz-Sammlung 1914 zugunsten

der freiwilligen Krankenpflege im Kriege.
Zum Schutze des Vaterlandes mußte die Deutsche Wehr

macht in außergewöhnlichem Maße verstärkt werden. Hieraus er
wächst dem raten Kreuz die vaterländische Pflicht, auch seine Kräfte und
Mittel für die freiwillige Krankenpflege im Kriege seiner hohen Be
stimmung gemäß zur Ergänzung des staatlichen Kriegssanitäts
dienstes zu vermehren.

Diese Vermehrung darf aber nicht aufgeschoben werden
denn das Rote Kreuz muß jederzeit für die Ausübung der frei¬
willigen Krankenpflege bereit sein. Ungesäumt soll daher begonnen
werden, den Mehrbedarf an männlichem und weiblichem Personal
sowie an Material für Transport , Aufnahme und Pflege der Ver¬
wundeten u. Erkrankten zu decken. Welche schweren, dauernden Schäden
für die Volkskraft aus dem Mangel an rechtzeitiger Kranken- und
Verwundetenfürsorge entstehen können, haben die Schrecken und
Folgen der letzten Balkankämpfe bewiesen. Mängel in der Kriegs¬
vorbereitung des Roten Kreuzes sind im Laufe eines Krieges nicht
wieder gutzumachen; auch die größte Opserwilligkeit des Volkes kann
dann nicht mehr rechtzeitig Hilfe schaffen.

Aber eine solche Krigesvorbereitung erfordert außerordent¬
lich große Mittel ; die vorhandenen sind hierzu völlig unzureichend.

Es ist daher eine unerläßliche nationale Pflicht, Geld für
die Vorbereitung der Kriegserfordernissezu sammeln.

In voller Erkenntnis dieser Sachlage haben die Ver¬
einigungen vom Roten Kreuz beschlossen, sich schon jetzt an die Opfer¬
freudigkeit des Deutschen Volkes zu wenden und es zu einer Samm¬
lung für das Rote Kreuz aufzurufen. Unser Kaiser und unsere
Kaiserin, die Bundesfürsten und freien Städte unseres Vaterlandes,
die Protektoren und Protektorinnen der Landes- und Frauenverein
vom Roten Kreuz haben diesen Entschluß gebilligt, die Landes¬
regierungen haben ihre Unterstützung zugesagt.

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier deS
fünfzigjährigen Bestehens des Roten Kreuzes, und ihr Beginn ist
festgesetzt auf den denkwürdigen 10. Mai , den Tag des Frankfurter
Friedens.

Wir vertrauen, daß das deutsche Volk, welches die schwere
Rüstung für den Schutz seiner höchsten Güter willig auf sich genommen
hat, nun auch unsere Bitte um Unterstützung der Kriegsvorbereitung
des Roten Kreuzes zum Besten der verwundeten und erkrankten
Krieger verstehen wird.

Jede , auch die bescheidenste Spende wird dankbar begrüßt
werden und dazu beitragen, in Zeiten schwerer Prüfung die Leiden
der Söhne unseres Volkes, die Leib und Leben dem Vaterlande
freudig opfern, zu lindern und zu heilen.

Die Deutldien Vereinigungen uom Roten Kreuz.

Falls die Aeußeruugcn, die
ich gegen Alex Höhn gesagt
habe, für die Familie Höhn
beleidigend waren, nehme ich die¬
selben zurück.

Alfp . Harms.

Sämereien
in frischer keimfähiger Saat

empfiehlt
Will. Wagner, Friedrichsdorf,

Hauptstraße 31.

Lie staunen
oder den dauernden Hochglanz
aller mit dem Flüssigen Pufzexhrakl -
Saalburgia * geputzten Metalle.

- ■■  übejenall erhältlich
Versuchspackung 10 PFg.

Bier & Henning . Chem. techn. Produkte . Bad Homburg 7Höhe.

Kinderwäsche

Eine Mahnung
irrt 1. Stock mit Mansarde und
Zubehör zu vermieten.

Hauptstraße 6.

Teichmuhle.
Einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Nacfl

dab ich mein Hotel -Restaurant

am 4. ds. Mts. wieder eröffnen we
und bitte um gütigen Zuspruch.

Der Besitzer : C . TllOCri!

Köppern , I. April 1914.

Für Ostern und Koniin

Jung . Kaufmann
sucht Kat möbl . Zimmer.
Off. mit Preis u. M. H. 65 an
die Expedition.

Schön

mölil . Zimmer
sofort zu vermieten.

Hauptstraße 31.

Schöne

4-Zimm8r-Wohnung
zu vermieten

Wilhelmstratze 3.

Wohnung
zu vermieten. Hauptstr . 45,

+2 >anfffl8tttt0+
Gebe gerne unentgeltlich Auskunft wie

maninkurzerZeitvon̂ plIkpUL, Fall-
fudif, Krämpfen, Meroenleiden
QttfCtlt  werden kann, auch in alten Fällen.
Herrn. Wiederhold, Helmshausen

Post Gknsungc», Hkssen-Nassau.
DC Bitte Rückporto beifügen. 13

FremdeSprachen
P.-A. Boulai

Akad. dipl. Sprachlehrer
BAD HOMBURG,

Iionisenstr . 103 .

Zur Lieferung von
Wasser- Jauche¬
pumpenu. Flügel¬
pumpenu.Garten¬
schläuchen sowie

lUebernahme komplett.
Pumpen - und Wasser¬

leitungs -Anlagen
empfiehlt sich

J.Hof mann,Köppern,mmu
Pumpenmacherei u. Installationsgeschäft.

Zum Schulwechsel
empfehle:

Schulbücher :: Schulhefte
Schreib - u. Zeichen-
: Materialien :

Schreib -Etuis : Reißzeuge

Zur Konfirmation
Gesangbücher

Geschenk-Artikel

Grösste Auswahl in allen besl

Schuhwan
in solider und eleganter Ausfuj

von jetzt
bis Ostern

Schuhhaus Jean
Bad Homburl

Louisenstrasse 83.

Badet im Löwe

Monatsschrift für Moden u. Unterhaitu

doppelseino.Gratis-Sclniitilioi
.30  Sßltßn iiiu5ir Te x> un-i1

■v5n
I pro HeiT.

Jede Nummer enthält

8 Seiten „Moden für Erwachsene “,]
4 Seiten „Kindergarderobe “,
4 Seiten „Handarbeiten “,
8 Seiten „Jllustr . Unterhaltungsteill
2 Seiten „Aktuelle Bilder “,
4 Seiten Umschlag mitModen, Hausteil'
Abonnements bei allen Buchbandiungen und Post-AnstaHj
Probe-Krn.durch den Verl.John Henry Schwerin,kerlin1

Oster-, Konfirmations- und
Künstler-Karten
in schöner Auswahl.

F. A. DeSOP, Friedrichsdorf
Papier - und Buchhandlung.

Kumpen . Knochen,
Alt-Metall etc.

S5 altes Eisen 5c
kauft zu höchsten Tagespreisen
Chr . Bernhard , Homburg-Kirdorf

Kirchgaffe 45.

Herzte
bezeichnen als vortreffliches

Hustenmittel
If aiser’s Brust-
*Caramelien
mit den „ 3 Tannen “ .

Millionen°§"A"
Husten
Heiserkeit , Verschleimung,
Neuchhusteit,NatarrI ), schmer¬
zenden Hals , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen.
/titln not- begl.Zeugnisse von

Aerzten u. Private ver¬
bürgen den sicheren Erfolg.

Appetitanregende
seinschmcckende Bonbons.

Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.
Zu haben in Apotheken sowie in:

Friedrichsdorf
bei: E . Privat

Gedr . Latz, Hanptstr . 37.

GinUarmigereN
Lüster, 3 Plüsch,
u. l Plüsch festet.
abzugeben. Zu erst. Bah«

Hin .1 >>ii
kann die Bäckerei erlet

Chr. Nickel, Friedri-I

Verantwortlich für Redaktion W. Schmidt, Holzhausen. Druck und Verlag Schäfer & Schmidt Friedrichsdorf (TaunuS ).

Hypothek
Kapttall

in jeder Höhe zur I. und H.j
an pünktliche Zinszahler
leihen durch

Hamburger Hypotheken-2
II . C . Lnd^
Louisenstr. 103. Telefois

Allkist-Vertreter
der Deutschen Hypotheken
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